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unb f i d) e r 11 et) fetne SJtefognoêgirung
eineê technifdjenOffigierë gu ©runbe.

SBôre eine foldje tedjntfdtje SJcefognoêgirttng bem

Untetnetjmen oorauêgegangen, fo batte biefelbe bei

ber erprobten Stûdjtigfeit ber babei oerroenbeten

spontonnier»Offijiere fofort bie Unmögliajfeit bar«

getban, mit 56 spontonë unb mit bem »orbanbenen

SBeranferungêmateriat 2 SBrûcîen gu fctjlagen, bie

»ieüeidjt für bie profeftirten Operationen nöthig,
aber unter ben obroaltenben Umftänben »erberben«

bringenb auêfatten mufeten. ©ine Seljre, bie une

ju merfen roir auaj gut tljun roerben, finb bodj fdjon
bei unfern fleinen grtebeneübmtgeu foldje oom
Äommanbo unb ©tab einfetttg, obne SBerücffictjtigung
ber tedjnifctjen gaftoren plagirte SBrûcfenûbergânge

oon unangenehmen SRefultaten begleitet geroefen.

Sdjliefelidj möchte idj fpejiett meinen Äameraben

Dom ©ente bie Seftüre biefeê SBetfeê roarm etn«

pfetjlen; fte roerben ftdjerlidj eine gitile ber aure«

genbften Auffajlüffe über Organifation unb SJJcate«

rial ber tedjntfdjen Struppen finben, bie \a für une
um fo böfiern SBertt) befifcen, ale roir, ben reiajeti
Erfahrungen ber Oeftetreiajer gefolgt, unfer SBrücfen«

material naaj SBirago'ô Softem gefajaffen haben;
aber auaj für bte Offijiere attberer SBaffen liegt
nodj ein retdjer Sdjafe roerttjootter ©tubien unb

praftifdjer gingergeige für bie Äenntntfe beê Kriege»
roefenê in biefem SBudje oerborgen.

uTcögen bie »orftebenben fetten bem »erbtenft«
»ollen SBerfe SBtinner'ë »iele Sefer aller SBaffen

gufübjen ; einmal in bie §anb genommen, roirb eë

itjm geroife an roarmen greunben unb banfbaren
SBereljreru nidjt fehlen. W. S.

Sag ntoberne 3nfattteries©efeàjt, Der Heine fttteg
(2>etaàjementgftieg) unb ì)ie Stuêbilbung ber
Kompagnie für bag ©efedjt. SBott ©. ^obel,
Hauptmann unb Äompagntedjef im 3. ÏÏJcag»

beburg'fdjen Olegiment. SBerlin, SBerlag ber

Siebel'fdjen SBudbJanblung. spreiô cart. 4 gr.
©aë SBüdjlein ift für Unterofftgiere unb jüngere

Offigiere berechnet ; eê fdjliefet fidj an bie in ©eutfdj«
lanb geltenben reglementarifdjen SBeftimmungen an
unb begleitet bie Compagnie buraj bie »erfdjiebenen

sp^afen ber tafttfajen Auêbilbung.
SBenn roir ben Snjjalt nâber betradjten, finben

roir 3 Abfdjnitte u. g. bebanbeln biefe golgenbeê:
1. Abfajnitt: ba% ©efedjt (Attgemeineë, baê ©e«

fedjtêerergiren, baê ©efedtjt im Sterrain, Ortëgefedjte).
2. Abfdjnitt: tleiner Ärieg. 3. Abfdjnitt: bte praf«
ttfdje Auêbilbung ber Compagnie.

3n bem fleinen SBüdjlein ift audj fur unfere

Offijiere unb ^nftruftoren »iel 3nftruftt»eê ent«

tjatten.

5ltlag gut ©efdjiftjte beê Arieggroefenë te. oon SSlax

Satjnê, 5Raîor im ©rofeen ©eneralftab. Sie»

ferung 4 unb 5. Seipjig, SBiltjelm ©runoro,
1879. spretë feber Sieferung »on 12 Stafeln
4 gr. 70 Gtë.

©er Attaê ift ein roidjtigeë Çûlfêmittet fur baë

Stubium ber Ariegêgefajichte. ©ie fünftlerifctj auê»

geführten 3"*)nungm finb elegant unb forreft;
bie Auëroaht ber bargeftettten ©^genftânbe, mögen

fie SBeroaffnung, Staftif, SBauroefen, SBelagerting ober

Seeroefen betreffen, eine »ortreffliaje.
3n obiger Sieferung finben roir:
§eerftrafeen unb SBrûcfen ber ÏJtomer, rôtnifaje

«Befeftigungen unb §eerfirafeen in Italien unb in
©etttfajlanb, baê rôtnifebe Seeroefen, jìelten unb
©ermatten biê ©übe beê V. ^abrtjunbertê, ©allier,
SBefeftigttngen biefer Sßölfer ; SBrjjantiner ; Steuper«

fer; Araber ttnbïïjcauren; Rubier; orientalifebe

iîrtegêfeiierroerferei; Sûbgermanen »om V. biê XI.
3abrhunbert ; SJcormannen unb Angelfadjfen; SBeft«

Europäer im XL, XII. unb Xlil. Sabrhunbert;
SBefeftigungen »om V. biê XII. 3a{jr&unbert in
italien, ©eutfajlanb, granfreiaj unb SBritannien;
ber Stert liegt biê ju SBogen 19 »or.

SBir empfetjlen neuerbiugê baê fdjöne SBerf,
roeldjeê oollftänbig in 10 Steferungen erfdjeint. —
©er spreiê ift fur baê ©ebotene ein ungemein ge»

ringer.

(gifcge«tffeMft$«ft.
— (©rnennungen.) Sut ©tgänjung befteftentet Sûcfen

fm 3nßtuftlon«fotp« bet Snfanterie wählte ber Bunbeêratb fût
ben SReft bei laufenben ämtsbauet : al« 3nfttuftot 1. Älaffe bc«

III. ©(»fßonsfretfe« : Jpenn Hauptmann Alfreb SRott in Bern,
bisher Snftiuftot 2. JUaffc; al« 3nßtuftot 2. Äloffe be« I. ©f«

»Ißonsfreife« : #etrn Hauptmann gtanj be BSerra fn ©ttten ;
al« II. ©ebilfen beS ©djfcßinßtuftors (»ro».) : §errn Hauptmann
Alphon« ». 2Battenvo»r fn Sern.

— (ßtelSfchtelSen betteffenb bfe SRef tuten»
f d) u l e n.) ©et SBaffendjef bei Snfanterie hat on bie 3Ritität»
behótbeit bei Cantone am 3. gebtuat folgenbe« ©djveiben et»

laffen :

3m Auftrage be« efogenôfpfcben äRilitätbepartemcnt« roerben

©te eingeloben, bie biesfährfgen SRefrutcn ber Infanterie nadj

SRoßgobe be« »om BunbeStatbe untetm 23 3anuat .1. 3 feftge«

festen Betjefcbniffe« bei 3R(lttäifd)ulen In bfe SRccrittenftbulen

ju beorbetn unb babei folgenbe nähere ÎBeffungcn ju bcrücfild)»

tigen :

1) ©ie Bettheflung bei SReftu*en auf bie einjelnen ©djuten
Iß ©adje bei Santone, Jebodj Iß ba« Im ©djultableau ongege»

bene Betbältnlß genau tnne ju holten.

2) ©iefenfgen jtompognieofßjlcre, roeldje nadj bet Borfdjrlft
»om 27. SKörj 1878 übet außerotbentlldje abgäbe »on ®ea>eb=

ten, SRepetfrftu&er ober «©eroebre erhotten hohen, ßnb anjitroelfen,

biefelben fn bfe ©djulen mttjunebmen, ten übrigen ßnb beim

Abmotfd) in bie ©djuten SRepetirftufs« obet »©eroebte mltjugeben.

©benfo ßnb mit ©eroebten unb baju gthörenbet ?lu8tüftung
bie Sffiaffennnterofßjiete unb bie Büdjfenmadjet in bie ®d)ulen

ju fenben. Dfßjfete, SBaffenunterofßjfere une Büchfenmodj«

tjaben ßd) auf eine genaue Untetfudjung bei mitgebrachten B5af»

fen gefaßt ju madjen.

3) ©le ©djüjjen roerben fn ben ©djulen felbft ausgewählt

unb e« ßnb bah« fämmtlidje geroebttragenbe SRefrutcn ot« güß«

tfere au«gerüßet fn bfe SReftutenfdjultn ju fenoen.

4) gut bie Einberufung ber Sabre« iß nad) bet Betotbnung
übet bte (gfnberufung jum Snßtuftionsbfenß oom 6. 3utt 1876

ju »erfahren, ©fe wollen bähet bie Sobre« unter Bcadjtung

bei (n ©eflage I lefp. II unb V jum ©djuttablcou enthaltenen

Borfdjtiften bejeidjnen unb aufbieten unb bem Untetjeldjnetcn

feroelten fpäteften« einen 3Ronat »ot Beginn bet betteffenben

©djute ba« Ber}efd)n(ß ber aufgebotenen SabteS unb fobann bem

©djulfommanbanten 4—5 Sage »or Beginn bet ©djute alle bi«

babin «folgten 2lbänberungen am urfprttnglfdjcn Berjeldjnlffe

jufenben.
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und sicherlich keine Nekognoszirung
eines technischen Offiziers zu Grunde.

Wäre eine solche technische Nekognoszirung dem

Unternehmen vorausgegangen, so Hütte dieselbe bei

der erprobten Tüchtigkeit der dabei verwendeten

Pontonnier-Offiziere sofort die Unmöglichkeit
dargethan, mit 56 Pontons und mit dem vorhandenen

Verankerungsmaterial 2 Brücken zu schlagen, die

vielleicht für die projektirten Operationen nöthig,
aber unter den obwaltenden Umstünden verderbenbringend

ausfallen mußten. Eine Lehre, die uns

zu merken wir auch gut thun werden, sind doch schon

bei unsern kleinen Friedensübungeu solche vom
Kommando und Stab einseitig, ohne Berücksichtigung
der technischen Faktoren plazirte Brückenübergänge

von unangenehmen Resultaten begleitet gewesen.

Schließlich möchte ich speziell meinen Kameraden

vom Genie die Lektüre dieses Werkes warm
empfehlen; sie werden sicherlich eine Fülle der

anregendsten Aufschlüsse über Organisation und Material

der technischen Truppen finden, die ja für uns
um so höhern Werth besitzen, als wir, den reichen

Erfahrungen der Oesterreicher gefolgt, unser Brückenmaterial

nach Virago's System geschaffen haben;
aber auch für die Offiziere anderer Waffen liegt
noch ein reicher Schatz werthooller Studien und

praktischer Fingerzeige für die Kenntniß des Kriegswesens

in diesem Buche verborgen.
Mögen die vorstehenden Zeilen dem verdienstvollen

Werke Brinner's viele Leser aller Waffen
zuführen z einmal in die Hand genommen, wird es

ihm gewiß an warmen Freunden und dankbaren

Verehrern nicht fehlen. W. 3.

Das moderne Infanterie-Gefecht, der kleine Krieg
(Detachementskrieg) und die Ausbildung der
Kompagnie für das Gefecht. Von E. Zobel,
Hauptmann und Kompagniechef im 3. Mag-
deburg'schen Regiment. Berlin, Verlag der

Liebel'schen Buchhandlung. Preis cart. 4 Fr.
Das Büchlein ist für Unteroffiziere und jüngere

Offiziere berechnet; es schließt sich an die in Deutschland

geltenden reglementarischen Bestimmungen an
und begleitet die Kompagnie durch die verschiedenen

Phasen der taktischen Ausbildung.
Wenn wir den Inhalt näher betrachten, finden

wir 3 Abschnitte u. z. behandeln diese Folgendes:
1. Abschnitt: das Gefecht (Allgemeines, das

Gefechtsexerziren, das Gefecht im Terrain, Ortsgefechte).
2. Abschnitt: kleiner Krieg. 3. Abschnitt: die praktische

Ausbildung der Kompagnie.

In dem kleinen Büchlein ist auch für unsere

Offiziere und Jnstruktoren viel Instruktives
enthalten.

Atlas zur Geschichte des Kriegswesens :c. von Max
Jähns, Major im Großen Generalstab. Lie»

ferung 4 und 5. Leipzig, Wilhelm Grunow,
1879. Preis jeder Lieferung von 12 Tafeln
4 Fr. 70 Cts.

Der Atlas ist ein wichtiges Hülfsmittel für das

Studium der Kriegsgeschichte. Die künstlerisch aus¬

geführten Zeichnungen sind elegant und korrekt;
die Auswahl der dargestellten Gegenstände, mögen
sie Bewaffnung, Taktik, Bauwesen, Belagerung oder

Seewesen betreffen, eine vorlresfliche.

In obiger Lieferung finden wir:
Heerstraßen und Brücken der Römer, römische

Befestigungen und Heerstraßen in Italien und in
Deutschland, das römische Seewesen, Kelten und
Germanen bis Ende des V. Jahrhunderts, Gallier,
Befestigungen dieser Völker; Byzantiner; Neuperser;

Araber und Mauren; Jndier; orientalische

Kriegsfeuerwerkerei; Südgermanen vom V. bis XI.
Jahrhundert; Normannen und Angelsachsen; West-
Europäer im XI., XII. und X1ÌI. Jahrhundert;
Befestigungen vom V. bis XII. Jahrhundert in
Italien, Deutschland, Frankreich und Britannien;
der Tcxt liegt bis zu Bogen 19 vor.

Wir empfehlen neuerdings das schöne Werk,
welches vollständig in 10 Lieferungen erscheint. —
Der Preis ist für das Gebotene ein ungemein
geringer.

Eidgeuosseuschast.

— (Ernennungen.) Zur Ergänzung bestehender Lücken

im JnstruktionskorpS der Infanterie wählte der Bundesrath für
den Rest der lausenden AmlSdaucr : als Jnstruktor 1. Klasse des

III. Divisionekreises: Herrn Hauptmann Alfred Rott in Bern,
bisher Jnstruktor 2. Klasse i als Jnstruktor 2. Klasse des I. Di-
visivnêkretseê: Herrn Hauptmann Franz de Werra in Sitte»;
als II. Gehilfen des SchießinstruktorS (vrov.) : Herrn Hauptmann
Alphons v. Wattenwyl tn Bern.

— (Kreisschreiben betreffend die Rekruten-
schulen.) Der Waffenchef der Infanterie hat an die

Militärbehörde» der Kantone am 3. Februar folgendes Schreiben
erlassen :

Im Auftrage des eidgenössischen MilitärdepartemcntS weiden

Sie eingeladen, die diesjährigen Rekruten der Infanterie nach

Maßgabe des »om Bundesrathe unterm 23 Januar I. I festgesetzten

Verzeichnisses der Militärschulen tn die Rccrutenschulen

zu beordern und dabei folgende nähere Weisungen zu berücksichtigen

:

1) Die Vertheilung der Nekru'en auf die einzelnen Schulen

ist Sache der Kantone, jedoch ist das im Schultableau angegebene

Verhältniß genau tnne zu halten.

2) Diejenigen Kompagnteoffizlcre, welche nach der Vorschrift
»om 27. März 1873 über außerordentliche Abgabe »on Gewehren,

Repetirstutzer oder -Gewehre erhalten haben, sind anzuweisen,

dieselben tn die Schulen mitzunehmen, den übrigen sind beim

Abmarsch in die Schulen Repetirstutzer oder -Gewehre mitzugeben.

Ebenso sind mit Gewehren und dazu gehörender Ausrüstung
die Waffennnterofsiziere und die Büchsenmacher in die Schulen

zu senden. Osfiziere, Waffenunterofsiziere und Büchsenmacher

haben sich aus eine genaue Untersuchung der miigebrachten Waffen

gefaßt zu machen.

3) Die Schützen werden in den Schulen selbst ausgewählt

und es sind daher sämmtliche gewehrtragende Rekruten als Füsiliere

ausgerüstet in die Rekrutenschulen zu senden.

4) Für die Einberufung der Cadres ist nach der Verordnung
über die Einberufung zum Jnstruktionsdienst vom 6, Jult 1876

zu verfahren. Sie wollen daher die CadreS unter Beachtung

der in Beilage I resp, II und V zum Schultableau enthaltenen

Vorschriften bezeichnen und aufbieten und dem Unterzeichneten

jeweilen spätestens einen Monat vor Beginn der betreffenden

Schule das Verzeichniß dcr aufgebotenen Cadres und sodann dem

Schulkommandanten 4—5 Tage vor Beginn der Schule alle bis

dahin erfolgten Abänderungen am ursprünglichen Verzeichnisse

zusenden.
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©fe tn bie erße §ölfte einer SRcfiutenfdjule ju fenbenben 4

Tambouren ßnb bem gletdjen Bataillon jtt entnehmen, bas nadj

Beitage III jum ©chuKabteau Me Ttufit ßetlt. Sffiltb bfe SRußf

»on einem ©chûfcenbatafllon geßellt, fo haben bie Santone, bemn

jenes Bataiaon angehört, auf febe ©tbürpenfempagnte einen Som=

bouc (n bie ©djule ju beorbern.

§icnadj ßnben ©le bie Bertheitung bet au« »ctfdjlebenen
Santonen jufammengefefcten Äompagnle«Sobte« auf bie einjelnen
Santone unb ©djuten.

5) Uebet ben Surnus, nad) welchem bie Dfßjfete In bte SRe«

frutenfchulen ju berufen ßnb, wetten folgenbe nähere Botfdjtiften
aafgeßctlt :

A. 3u Sompagniedjef« ßnb fuccefß»e efnjuberufen :

a. in etßer Sinie bie §auptteute, wetdje nodj feine SRefrutcn*

febute felt Snfrafttreten bet neuen 2R(litärotgan(fatlon gemadjt
hoben. (Slnlge ältere, nfdjt mehr auf beilfegenben Berjcfd)»
nlffen ßgurfrenbe Jjauptlcute, ßnb nidjt mehr einjuberufen.)

b. 3n jweltet Sinte bie §auptleute, roeldje jwar al« Dberlteu.
tenant« ober Sieutenant« felt bet neuen aRflftötotganffatfon
eine SReftutenfdjule beftanten, babei aber nidjt al« Compagnie»
chef« funftionlit hohen.

e. Su btittet Sfnfe bie Dbetlfeutenant«, fût wetdje feine gäbig«
fcft«jeugnlffe ausgeßellt ßnb, bei benen ab« anjunebmen iß,
baß ße ßd) jut gührung »on Sompagnfen eignen, nad) bem

©fenßalter.
d. 3n »lerter Sfnfe bfefenfgen Jüngern Cberlieutenant«, für

»eiche bereit« gählgfeil«jeugniffe jum Hauptmann auSgeßellt

ßnb, weldje ab« noch nie al« Sompognfecbef« ein« SReftuten«

fdjule befgewohnt hoben.

B. AI« übtige Sompagnieofßjfere ßnb eittjubetufen :

©feienigen Dbetlfeutenant« unb Sieutenant«, weldje nidjt be«

teit« ein gäbigfeftSjeugnfß jum Hauptmann bcßjjen unb nod)

feine SReftutenfdjule al« Dfßjiete beßanben hoben unb jwat nad)

ttjtem ©ienßalt«, juetft bie öltetn, bann bie Jungem.

©oweft bfe ättern nicht ausreichen, ftnb »on ben breoetfrten

Dfßjler«bllbung«fdjütern ber Sabre 1877 unb folgenbe nur foldje

fn bie SRefrutenfdjuten ju fenben, weldje bereit« al« Dfßjleie
ob« Untetofßjlete eine ©djlcßfcbute beßanben hatten, ba »on nun
ob getrachtet wetben foüte, bfe neu bresetirten Dfßjlere juerß
eine ©djfeßfdjule unb bann erß eine SRefrutenfdjule pofßien ju
laffen.

S3emt möglich fdjon fn bfe erßen ©djuten Jeben Steife« ßnb

alle jut Atjutontui abfommanbftten Dfßjfete, weldje feit b«
neuen SRilltätorganifation nod) feine SReftutenfdjule beftanben

haben, einjuberufen; bfe §auptteute unb Dbetlfeutenant« ol«

SompagnfedjefS, bfe Sleutenonts at« übtfge Sompagnfeofßjfete.

Dbfgen ©tunbfäfcen gemäß ßnb »on ben fetten Stci«inßtuf»
toten Betjetd)nlffe btt efnjubetttfenben Dfßjfete aufgeßedt woi«

ben, bfe ©le blêmit «hotten unb möglfcbß betüdßdjtfgen wollen,

©fefe Berjeichnfffe ßnb om ©djtuffe be« ©djuljohte« mtt 3fjrcn
SRotljcn über bie Einberufung unb mit bet Begrütlbung aUfäUi»

ger SRlchteinbetufung »erfehen an ben Unterjefdjneten jurucfju-
fenben.

SRut wenn bfe Sabti« nach einem rationellen Sutntt« fn bfe

©djuten betufen wetben, iß e« möglich, bie Befötbetungen fm

Sinne be« ©efefce« »otnehmen ju fönnen. ©fe SRflftSrbehôrben

bei Santone werben bah« «fudjt, biefem ©egcnßanbe ih» be»

fonbeie Aufmetffamtelt febenfen ju wollen.

6) 3n ben Aufgeboten ßnb bie Dfßjleie batauf aufmetffam

ju machen, baß ße beim Sfnrütfen eine Btüfung ju beßchen unb

©tiafe ju gewaltigen hohen, wenn bfe SRefultate bet Brüfungen

hfdfgen îlnfprûdjen nfdjt entfptedjcn.

7) ©le Sobre« unb SRefrutenbetadjemente hohen, fofetn fhte

Befommlung nicht am Sffiaffcnplafee felbß «folgt, mit etbgen.

SRatfcbtouten, welche audj füt ben SRüdmatfd) gelten unb weldje

3bnen »om efbgen. ÜRilitärbepartement jugefanbt werben, an

itjren Beßlmmung«ort ju reifen.
©Ie SRcfrulen werben »on einem 3tißruftion«ofßjiet om Be«

fammlungsort abgeholt unb auf ben SBaffenplafc geleitet.

©Iefe 3nßtuftion«ofß}iere h«»«« hef bet Slnflelbung bei SRe»

fluten fm ©fnne bet »cjüglfcben 3nßtuftion te« eibg. ORiiftöi«

bepattements »om 25. gehruat 1878 mftjuwfrfen.
8) ©fe SinrücfungSjcft für Sabre«« uno SRefrutenbetadjemente

fit auf fpäteßen« «adjmfttog« 3 Uhr feßgefefct.

©fe ©etadjemente hohen ßd; Jcweilen fofctl bei Anfunft auf
bem Bhffenplaf), atfo audj wenn ße »ot bei genannten ©tunbe
einlüden foulen, ju melben.

©« fß ben ©etadjementScbef« genau efnjuprägen, baß »erfpä«

tele« Slnrûcfett bie Drganifation bei ©djute »etjögert unb bah«
ftrenge beßraft werben wirb, ©cmgcmöß ßnb bie Anorbnungen
füt ben äbmarfdj ob« fût bie Abfahrt mit ben Sffenbabnjügcn
fo ju treffen, baß eine Berfpätung nidjt »orgefefjen werben fann.

9) ©fe Scbrcrrefrutcn aller Santone, aufgenommen »on Sef»

ßn, ßnb auf ben 16. 3»li, SRadjmlttag« 3 Uhr, nad) Sujetn ju
beorbern.

©fe Sehrerrefruten ßnb wie bie 3nfant«leteftuten jit bewaffnen,

ju beftelben unb auSjutüßen. ©Ic ßnb beim Aufgebot ju a»(>

ßren, boS „©»nobatbeft" mftjubringen.
Sin namentliche« Berjcidjnlß bei Schrei tefritten iß bem Un»

terjeidjneten bis fpäteßen« ben 20. 3unl efnjufenben.

10) ©le Büdjfenmaajerrefruten ßnb auf ben 20. SOÌaf, SRaaj»

mittag« 3 Uhr, fn bfe Büajfeitmadjerteftutenfdjule jtt heotbetn.

An Sabte« ßnb ju fenben:

a. bfe B3affenunt«ofßjfete bei güßlicibotaiHone 7, 8, 10, 11,
12, 38, 41, 42, 44, 46, 48, 49, 73, 76, 77, 78,79,80, 81
unb be« ©djücenbatalOon« SRt. 7.

b. ein goutlet »on ®t. ©ollen.

c. efn Sombout »on Bafel.
3ebem SBaffenuntetofßjf« fß efne Büdjfenmacbetwerfjeugtafdje

mitjugeben; et hot ba« gefaßte ©eweht fammt Au«tüßung mft«

jubtingen,
3e auf jwel SReftuten tß efne ttglcmentailfdj au«getüßete

Büdjfenmadjetfiße mitjugeben. ©iejenigen Santone, wetdje nut
einen SRefrutcn fenben, hohen ebenfalt« eine Büdjfenmadjetfiße
mitjugeben.

©fe SRefrutcn ßnb mit SRcpetfrgewebten unb Battontafdjen
au«jutüßen, unb e« iß benfelben bfe Anleitung jut Senntniß
unb Sebantlung bet Jpanbfcuerwaffen mitjugeben.

Sin namentliche« Beijefdjnfß ber Sabre« unb Budjfenmadjet»
tefruten Jebc« Santon« tß bem Unterjeidjneten fpäteßen« auf
1. ÜRat clnjugehen.

11) Stompetet« unb Samhouttcftuten tonnen In fetne anbetn

al« in bie »om ©djuttabteau bejeldjneten SRefiutenfdjuIin beoi«

bert wetben.

12) ©fe b(«h« gemachten Stfohtungen »ttanlaffen ben Untet»

jeidjneten, 3hnen folgenbe Stnotbnungen ganj befonbet« jut SRadj«

adjtung ju empfehlen :

a. ©ie gußbeflelbung bet SReftuten iß anläßlich bet Sinftef»

bung einet genauen 3"fp<ftfon ju untetwetfen, unb c« ßnb fef)<

(enbe ©egenßänbe fdjon »ot bem Abmat'd) jut ©djute ju et»

ganjen (SreiSfdjtelhen be« efbg. SRilftätbepartement« »om 17.

3anuar 1878).
b. ©te Sabte« ßnb mft Sejug auf bo« ÜRftbrlngen bet SReg«

(emente einet 3nfpeftfon ju untetwetfen unb gcblenbe« iß nadj

ÜRaßgahe be« SielSfdjieiben« be« eibg. ÜRllitätbepat tentent« »om

17. 3onuat 1878 ju «feften.

©fc Untetofßjfete haben an SRegtementert mfljuhtfngen :

bo« ©tenßteglement ;

blc Srerjieireglemente (©olbaten», Sompognte« unb Bataillon««

fdjule);
bfe Anleitung jum 3(elfdjicßen.

o. ©fe Satre« ßnb techtjeltlg aufjubleten unb e« wetben bfe

Santone bttngenb «fudjt, butd) ©fnhetufung eine« ongemeffenen

ßotten Biquet«, ba« jur Betmelbung unnüfc« Soßen ou« bet

Sohl bet (n bei SRähe wohnenben ©tenßpßfcbtfgcn ju hflben tß,

»otjufotgcn, baß einjelne Sabte« nfdjt etß nad) Beginn btt
©djuten elnrücfen.

d. ©fe Spiele bürfen nfdjt au« »erfdjiebenen Bataillonen torn»

ponfrt werben, fonbetn e« ßnb jeweften bie jufammengebôtenben

©plele bei hetttffenben Bataillone in bie ©djute ju fenben.

13) ©ie gewöhnlichen SRcftutenfdjulen werten »on ben 6ettef»
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Die in die erste Hälfte einer ReKutenschuK zu sendenden 4

Tambouren find dem gleichen Bataillon zu entnehmen, das nach

Beilage III zum Schullableau die Musik stellt. Wird die Musik
von einem Schützcnbataillon gestellt, so haben die Kantone, denen

jenes Bataillon angehört, auf jede Schützenkcmpagnie einen Tambour

in die Schule zu beordern.

Hicnach finden Sie die Vertheilung der aus verschiedenen

Kantonen zusammengesetzten Komxognie-CadreS auf die einzelnen
Kantone und Schulen.

5) Ueber den Turnus, nach welchem die Offiziere in die

Rekrutenschulen zu berufen find, werden folgende nähere Vorschriften
aufgestellt:

4. Zu Kompagniechefs sind successive einzuberufen:

». in erster Linie die Hauptleute, welche noch keine Rekruren-

schulc seit Inkrafttreten der neuen Militärorganisation gemacht

haben. (Einige ältere, ntcht mehr auf beiliegenden Verzeichnissen

sigurirende Hauptlcute, sind nicht mehr einzuberufen.)
b. In zweiter Linie die Hauptleute, welche zwar als Oberlieu,

tenants oder Lieutenants seit der neuen Mtlitärorganisation
eine Rekrutenschule bestanden, dabei aber ntcht als Kompagnie»
chefs funkiionirt haben,

o. In dritter Linie die OberlieutenaniS, für welche keine FZHig-
keitSzeugnisse ausgestellt sind, bet denen aber anzunehmen ist,
daß sie sich zur Führung von Kompagnien eignen, nach dem

Dienstalter.
cl. In vierter Linie diejenigen jüngern Oberlieutenants, für

welche bereits FZHigkettszeugnisse zum Hauptmann ausgestellt

sind, weiche aber noch nie als Kompagntechefs einer Rekruten,

schule beigewohnt haben.

L. Als übrige Kompagnleofstziere find einzuberufen:

Diejenigen Oberlieutenants und Lieutenants, welche nicht
bereits ein FähtgkeitSzeugniß zum Hauptmann befitzen und noch

keine Rekrutenschule als Offiziere bestanden haben und zwar nach

ihrem Dienstalter, zuerst die ältern, dann die jüngern.
Soweit die ältern nicht ausreichen, sind »on den brevetirten

OffizierSbildungSschülern der Jahre 1877 und solgende nur solche

in die Rekrutenschulen zu senden, welche bereits als Offiziere
oder Unteroffiziere eine Schicßschule bestanden hatten, da von nun
ab getrachtet werden sollte, die neu brevetirten Offiziere zuerst

eine Schießschule und dann erst eine Rekrutenschule passiren zu

lassen.

Wenn möglich schon in die ersten Schulen jeden Kreises sind

alle zur Adjutantur abkommandirten Ossiziere, welche seit der

neuen Militärorganisation noch keine Rekrutenschule bestanden

haben, einzuberufen; die Hauptleute und Oberlieutenants als

KomxagniechefS, die Lieutenants als übrige KompagnieoffizKre.

Obigen Grundsätzen gemäß sind »on den Herren Kreisinstruk-

toren Verzeichnisse der einzuberufenden Offiziere aufgestellt worden,

die Sie hiemlt erhalten und möglichst berücksichtigen wollen.

Diese Verzeichnisse sind am Schlüsse des Schuljahre« mit Ihren
Notizen über die Einberufung und mit der Begrürldung allfälliger

Nichtetnberufung »ersehen an den Unterzeichneten zurückzu>

senden.

Nur wenn die Cadrc« nach einem rationellen Turn»« in die

Schulen berufen werden, ist e« möglich, die Beförderungen im

Sinne de« Gesetze« vornehmen zu können. Die Militärbehörden
der Kantone werden daher ersucht, diesem Gegenstände ihre
besondere Aufmerksamkeit schenke» zu wollen.

6) In den Aufgeboten sind die Offiziere darauf aufmerksam

zu machen, daß fie beim Einrücken eine Prüfung zu bestehen und

Strafe zu gewärtigen haben, wenn die Resultate der Prüfungen

billigen Ansprüchen nicht entsprechen.

7) Die Cadres und Rekrutendetachemente haben, sofern ihre

Besammluilg nicht am Waffenplatze selbst erfolgt, mit etdgen.

Marschrouten, welche auch für den Rückmarsch gel'en und welche

Ihnen vom eidgen. Militärdepartement zugesandt werden, an

ihren Bestimmungsort zu reisen.

Die Rekruten werden von einem JustruktionSofflzier am Be-

sammlu»g«,rt abgeholt und auf den Waffenvlah geleitet.

Diese JnsKuktionSoffiziere haben bet der Einkleidung der Re¬

krute» im Sinne der bezüglichen Instruktion de« eidg. Militär»
départements vom 25. Februar 1373 mitzuwirken.

8) Die EinrückungSzcll für CadreS> und Rekrutendetachemente
ist auf spätestens Nachmittags 3 Uhr festgesetzt.

Die Dctachemente haben sich jeweilen sofort bei Ankunft auf
dem Waffenplatz, also auch wenn sie »or der genannten Stunde
einrücken sollten, zu melden.

Es ist den DetachemcntSchefS genau einzuprägen, daß versp!-
ietes Einrücken die Organisation der Schule »erzögert und daher
strenge bestraft werden wird. Demgemäß sind die Anordnungen
für den Abmarsch oder für die Abfahrt mit den Eisenbahnzügen
so zu treffen, daß eine Verspätung nicht vorgesehen werden kann.

9) DK Lehrerrekruten aller Kantone, ausgenommen «on Tes»

sin, sind auf den 16. Juli, Nachmittag« 3 Uhr, nach Luzern zu
beordern.

Die Lehrerrekruten sind wie die Jnfanterierekruten zu bewaffnen,

zu bekleiden und auszurüsten. Sic sind beim Aufgebot zu avi-

siren, das .Synodalheft" mitzubringen.
Ein namentliches Verzeichniß der Lehrerrekruten ist dem

Unterzeichneten bis spätestens den 20. Juni einzusenden.

10) Die Büchsenmacherrekruten sind auf den 20. Mai,
Nachmittags 3 Uhr, in die Büchsenmacherrekrutenschule zn beordern.

An Cadre« sind zu senden:

a. die Waffenunteroffizlere der Füfltterbatatllone 7, 8, 10, 11,

IS. 33. 4l, 42, 44, 46, 48, 49, 73. 76. 77, 78,79,80, 81
und des SchützenbatatllvnS Nr. 7.

l>. ein Fourier »on St. Gallen.

«. ein Tambour »o» Basel.
Jedem Waffenunterossizier ist eine Büchsenmacherwerkzeugtasche

mitzugeben; er hat das gefaßte Gewehr sammt Ausrüstung
mitzubringen.

Je auf zwei Rekruten ist eine reglementartsch ausgerüstete

Büchsenmacherkiste mitzugeben. Diejenigen Kantone, welche nur
einen Rekruten senden, haben ebenfalls eine Büchsenmacherkiste

mitzugeben.

Die ReKute» find mit Rexetirgewehren und Patrontasche»

auszurüsten, und e« ist denselben die Anleitung zur Kenntniß
und Behandlung der Handfeuerwaffen mitzugeben.

Ein namentliche« Verzeichniß der Cadre« und Büchsenmacher,

rekruten jede« Kanton« Ist dem Unterzeichneten spätesten« auf
1. Mai einzugeben.

11) Trompeter« und Tambvurrekruten können in keine andern

als in die »om Schultableau bezeichneten Rekrutenschule« beordert

werden.

12) Die bisher gemachten Erfahrungen Veranlassen den

Unterzeichneten, Ihne» folgende Anordnungen ganz besonder« zur Nach»

achtrmg zu empfehlen:

». Die Mußbekleidung der Rekruten ist anläßlich der EtvNet,

dung einer genauen Inspektion zu unterwerfen, und e« sind feh«

lende Gegenstände schon vor dem Abmar'ch zur Schult zu

ergänzen (KreiSschretben de« eidg. Militärdepartement« vom 17,

Januar 1373).
b. Dte Cadre« sind mit Bezug auf da« Mitbringen der

Réglemente einer Inspektion zu unterwerfen und Fehlende« ist »ach

Maßgabe de« Kreisschreiben« de« eidg. Militärdepartement« vom
17. Januar 1373 zu ersetzen.

Die Unteroffiziere haben an Réglemente» mitzubringen:
das Dienstreglement;
die Ererzterreglemente (Soldaten», Kompagnie- und Bataillon«,

schule);

dte Anleitung zum Zielschießen.

«. Die Cadres sind rechtzeitig aufzubieten und es werden die

Kantone dringend ersucht, durch Einberufung eine« angemessenen

starken Piquet«, da« zur Vermeidung unnützer Kosten au« der

Zahl der in der Nähe wohnenden Dienstpflichtigen zu bilde» ist,

vorzusorgen, daß einzelne Cadre« nicht erst nach Beginn der

Schulen einrücken.

à. Die ?piele dürfen nicht au« verschiedenen Bataillonen torn-

ponirt werden, sondern e« sind jeweilen die zusammengehörenden

Spiele der betreffenden Bataillone in die Schule zu senden.

13) Die gewöhnlichen Rekrutenschulen werden von den betref»



- 102

fenben fetten Srcfsfnßruftotcn, bfe Südjfcnmadjerfdjute »on

£>errn Jöottptmonn Bolmar, SÇaffenfentrolcur ber V. ©(»Ißon,
fomtnanblit.

©er «ffiaffendjef ber Snfanterie :

geiß.
(Sine Beitage ettthölt tie näheren Bcßlmmtingcn üi)er tie

AuSfübtung »on Beilage III beS ©rljultablcau beltcffcnb bie

Bettbeilttiig ber Soutpagnlc>Sabtc« auf »crfdjiebenc Santone.

©« wirb babei in Betreff oer Sehrerfrhttle befonber« bemerft: @«

ift wüitfdjenSroerth, baß bfe aufgebotenen Sabre« ber beutfdjen

unb ftaniößfdjcn ©pradje möchtig feien.

— (©er Sntiourf ju einem Bcrwoltungä«
3t e g l e m e n t) ift fürjlld) bccnblgt wotben. ©crfelbc beljanbclt:

1) SinttfttS°@tat unb SRapportwefen. — 2) ©lenftpfetbe. — 3)

SKarfcbbcfcblc unb SWavfdjroulcn. — 4) Befolbung. — 5) Ber«

pflegung. — 6; Untcrfunft.
— (3ut gtoge bct Sonbeehcfcßigung.) ©ic

auf üRontag ben 15. SRärj »om Dfßjtcr«»crcln bct ©tabt Betn

jut Befpiedjung ber Sanbcobcfeßigungäftage einberufene altgemeine

Bctfammtung war febr jablreld) bcfudjt, ba ßd) über 400 Ber«

fönen elnfattben.

AI« evftcv SReferent trat Dberßtfeutenont 3ürdjer auf. St
hob jitnäcbß Ijetoot, baß burd) einen atlfönfgen Srleg jwifdjen
©eutfdjlanb unb gronftetd) bei fdjweljetifdjcn Stcuttalltöt etnß»

lidje ©efoht brotje. ©fc granjofen werben, gewifcigt burd) bie

Srfabrungen be« legten Stiege«, fo fdjncH als möglidj »orju<

bringen fudjen, um ben SriegSfdjaupIar; in geinbeSlonb ju »er«

legen. Sin bireftet Botßoß burd) bie ©djweij bietet nun a'er

füt bfe gtanjofen »fete Ausßdjten auf Srfolg, unb baß gtonfreid)
in ber Shot eine foldje Soentualftät ln'8 Auge faßt, bafür bür«

gen uns bie johlrcichen geßungSbauten hait an unferer ©renje

»on ©enf bi« Bruntrut, fetnet gewiffe Slfenbahn« unb ©ttaßen»

ontogen, bie nur mtlltörifcben Sweeten bienen tonnen, ©nbtld)

geht oud) biefe Abßdjt au« bet ftanjößfdjen SDiilttötliteiatut

beutltdj het»or. ¦

Unfet Bolf hat e« fnßfnftl» betauägefüblt, baß in biefet ©adje

etwa« getbatt wetben muffe, um unfere ©tenjen beffer ju fdjüfcen.

©fe« fann abet nut gefetjeben burd) geeignete Sanbe«befeßlgun«

gen, weldje bie SBebtfraft unfeic« Sanbe« »erboppeln werben unb

wetdje audj fdjon »on ben alten ©djweijem (n bebeutenbem Um«

fange angelegt würben unb ju ben Stfotgen ibrec #eere Jewel»

len wefenttldj beigetragen hoben. SRetnet etörtette fobann ©»«

ßem unb Umfang bet anjulegenben Befeftigungen. SBenn wtt
obet aud) einmal foldje beßjcn, fo bürfen wit bennoeb beren

SRufccn nicht übcrfd)ä|en ; eben fo notbwenbig muffen wti oud)

übet eine fdjtagfettige Armee »«fügen, ©aju fehlt e« un« abet

nod) on blnrcicbenben SBaffen unb genügenber ÜJcunltfon; fernet

fß bie allgemeine SBebrpfildjt bef un« nod) nfdjt fonfequent burdj«

geführt; enllld) läßt aud) ber mitftörlfdje Botuntertfcht (Sum--
unb Sabettenunterrfttjt) nodj »fei ju wünfdjen übrig. Allen bfe«

fen SKängetn muß abgeholfen werben.

Unt nun bfe nôtbigen Sefeftfgungen butchjufübien, bebatf e«

otlerbfng« groß« ßnonjlctt« Dpfet. Abet bct fdjwefjetffdje

Batrfottómu« hat ftd) noch, fmmet bewährt. SBenn unfere Staat«»

ßnanjen fjfeju nfdjt ouêrefdjen, fo appellile man an ba« Bolf
unb »eranßotte eine SRatfonalfubfftlptfon, bamft mit möglicbßet

Seförtetung Jijanb an ba« Sßetf gelegt werben fann.

Artillerie^ Dberftlieutenant ©djumadj« wie« noaj, boß bie ge«

genwättige Bewegung ju ©unften bet Sttldjtung »on Sonbeêbe»

feßlgungen Itjre Sntftebung fclneSweg« etwa einet îpteffion »om

HuSlanbe ob« einem ©tuefe unfetet obetften Behörben »erbonfe,

fonbern baß ße au« bem Bolfe felbft ßomme. 3m SBcttern er»

òttette bet ÎRebncr »erfdjiebene Bebenfen, wetdje gegen foldje Se*

feftlgungSanlogttt fn'S gelo geführt werben; atte bfSanfjfrt ge«

mattjten einwürfe fefen nfdjt ftldjbaltig. Sunädjft frage man

ftdj, ob benn biefe Befeftigungen, nadjoem man große Dpfer füt
ße gebracht, aud) ben gehofften SRufcen haben werben? S« fei

bie« unbeftritten, ba gute geftungäwerfe bie SBfberftanbSfraft efn«

Armee um ba« günffadje erhöhen, ©obann werbe eingewenbet,

man wetbe butd) Sttldjtung »on Befeftigungen attmallg ju einem

ftebenben $eere überjugehen genôttjfgt fein. Abet fdjon burdj

bfe Anlage bct SBerfe felbft laffen ßdj permanente Befaftungcn
»ermeiben. Sublfd) madjen ftd) nod) Bebenfen ßnanjfctlet Statut

gcltcnb. ©et SRebnet ift Jebod) übetjeugt, baß unfere SKfttet ge»

nügen, wenn wltflid) nur baêjenige im petmanenten ®t»le aus»

geführt witb, was unumgänglich nötbig fei.
Sßfr bürfen baber, fdjtoß ber SReferent, ju unfern Beljötbcn

bo« »otlftc Bertrauen tjegen, baß fte biefe grage noch SRitteln

uttb 3wecf einer richtigen, praftlfdjenSöfung entgegenfühttn werten«

©Ine weitere ©läfufßon fanb nidjt ftalt.
ÜRit Siußltnmfgfeit wutben fobann folgenbe SRefolutlonen an»

genommen, weldje Im SBcfenttfdjen mit ben »on einet Berfamm«

lung in Shun gefaßten übereinftlmmen :

1) Ade (n ben letzten 3abten gebrachten großen Dpfet füt
Bermebtung unfetet SScbrfraft werten bem Sanbe «ft bann »on
ÜRufcen fefn, wenn wir burd) geeignete Borfehren bie wichtfgßen

Sfnfatlsftroßen juoor ßdjern, boburd) efne Ueberrumpetung »et»

hüten unb bfe Befammlung unferer Armee unb eine richtige

Berwenbung bei SBebtfraft ber Sanbwehr ermöglichen. 2) ©ie
Befeftlgung ber ©renjen fft bat)« efn ©ebot bei SRottjwenbigfelt

unb ©clbfterholtung. 3) ©utdj Untertaffung berfelben werben

ftdj ©fejenlgen, weldjen boî Sanb feine 3ntereffen unb »ot AHem

au« bie SBabtung feinet Unabhängigfeit anoetftaut hot, (m Un«

gIttct«fotle eine febwere Bctantwottlldjfeit auflaben. 4) ©ie Bei»

fommlung hofft, baß bie eibgenöfßfcben SRäthe bfe nothwenbfgen

Stebfte für efne rationelle Sanbeâbefeftigung unb füt Befdjoffung
»on SPofttfonSgefcbüjjcn etfennen werten, Jebodj ohne ©djmäfetung
ber fût bfe übtfgcn mflftärffdjen Swetfe, fn«befonb«e bie Au«»

bilbung, Bewaffnung unb AuSrüftung ber Sruppen ju hewiHf«

genben Stebite, unb fptfdjt, foroeft an iht, bie BeteitwIKigfdt
aat, bfe «fotbettfdjen Dpfet ju htfngen. (Bunb.)

— (811 e t a t u t.) 3m Bertog ber ©atp'fdjen Sudjbanb«

tung Ift efne (ehr bead)ten6a>ertbe Brofdjüre untet bem Sftet :

„SBarum betürfen wlt einet 8anbe«bcfeßfgung" etfdjfenen. ©fe«

felbe wftb (wir roiffen niajt mit SRedjt obet Unrecht) bem £etm
Artltterie»Dherßlfeutenont Schumacher jugefdjrtehen. 3m 3n«

tereffe ber für unfer Boterlonb bodjwtdjtlgen Angelegenheit wün«

fdjen wlt bei Brofdjüre mögtfdjft große Betbteftung.

— (©er Dff(jfer«»eretn ber ©tabt Bern)
hat Anfang« be« legten SBlntetS ben Botßanb wie folgt beftetlt:

Btäftbent: ©djetj, Atfteb, Dbetßtfeutenant, tn Bem; Bfjcptä»
ßbent: £egg, @m., SKaJot, tn Betn; Sofßer: ». SBatternocl,

3., SRajoi, in Betn (BunbeSgaffc 236 o); ©eftetöt: ©ut«,
Safpar, Hauptmann, tn Betn (tfbg. SKltltätbepattement).

©er Botßanb erlfeß am 13. SRooembet 1879 an ode Dfß»

jfere folgenbeS Slrculor:
4jeir Samerob! Untet Betufung auf ba« nebenftehenbe Sßto»

gtamm für bte beootßehenbe SBlntctthätfgtett be« Dfßjfer«»eteln«
bet ©tobt Betn loben wii ©fe fameiabfchafttfdj efn, beffen bem*

nädjft heginnenben ©fjjungen mit 3f)rer Anwefenheit unb, fall«
©te nod) niajt SRitglleb be« Bercin« fefn foUten, aud) butd)

3hten Sfnttitt tn benfelben beehren ju wollen. — 3a 3hr«
Dtlentltung thelten wft Shnen, außet bfefem Bfgtamm, nodj
bie Statuten be« Beteln« mit, fern« bie SRamen ber SRitgliebet
be« in bet ©ifcung »om 30. Dftohei abbin gewählten Borßon«
be« unb enbtfcb bie SRamen fömmtlfdjet bl«her(get Bete(n«mtt»

gtleber. — ©fe Sitzungen ßnben am ©ottnerftag ftatt unb he»

ginnen, fowett an bem Botftanb, mit mflftörtfcb« Bünftlfdjfeft
Jeweften 8 Uhr Slbenb«. — B«elnfgung«Iolol fft bei obere Saal
be« Safe fjjatfonol an bct Sdjauploftgaffe.

SRlt fametobfchafttiajem ©ruß
©et Botftanb be« Dffijf««»etefn« bet Stabt Betn.

©a« Brogtamm füt bie SB tn t ettbä tt gf ei t

be« fia b t b e t nt f d) e n Df f tj t c t«»e t e t n « »on
18 7 9/80 lautete wie folgt, unb (ft blähet eingehalten worben :

Botträge würben geholten:
Am 20. SRosember 1879: Uebet SRätfche unb Untetfunft »on

£«tn Dberfttleutenottt SRüttet.

Am 4. ©ejembet: Uebet Betpßegung »on #etrn SRaJor &egg;

am 18. ©ejember: Bemerfungen übet bie bieejäbtfge SRefrutl»

tung »on §ettn Dr. Dbetlfeutenant Burtfdjet.
Am 8. Sonuat 1880: Ueber Slfenbahnen unb Setegtophen
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senden Herren KreiSinstruktorcn, die Büchscnmacherschule von

Herrn Hauptmann Volmar, Waffenkontrolcur dcr V. Division,
kommcnidirt.

Dcr Wassenchef der Infanterie:
Feifz.

Eine Beilage enthält die näheren Bestimmungen über die

Ausführung von Beilage III de« Schultabicau betreffend die

Vertheilling dcr Kompagnic-CadreS auf vcrfchtedenc Kantone.

Es wird dabei in Betreff der Lehrerschule besonders bemerkt: ES

ist wünschenswerth, daß die aufgebotenen Cadres der deutschen

und französischen Sprache mächtig seien.

— (Der Entwurf zu einem Verwalt»ngS-
Reglement) ist kürzlich beendigt worden. Derselbe behandelt:

1) EintrittS>Ctat und Napportwesen. — 2) Dicnstpfcrde. — 3)

Marschbefehle und Marschrouten. — 4) Besoldung. — d)
Verpflegung. — 6,> Unterkunst.

— (Zur Frage der Landeebefestigung.) Die

auf Montag den 15. März vom Ofsiziersvcrcin dcr Stadt Bern

zur Besprechung der LandcöbcfestigungSfragc einberufene allgemeine

Versammlung war sehr zahlreich besucht, da sich über 400
Personen einfanden.

Als erster Referent trat Oberstlieutenant Zürcher auf. Er
hob zunächst hervor, daß durch einen allfälligcn Krieg zwischen

Deutschland und Frankreich der schweizerischen Nrutralität ernstliche

Gefahr drohe. Die Franzosen werden, gewitzigt durch die

Erfahrungen des letzten Krieges, so schnell als möglich

vorzudringen suchen, um den Kriegsschauplatz in Feindesland zu

verlegen. Ein direkter Vorstoß durch die Schweiz bietet nun « er

für die Franzosen viele Aussichten aus Erfolg, und daß Frankreich

in der That eine solche Eventualität in's Auge faßt, dafür bürgen

uns die zahlreichen FestungSbauten hart an unserer Grenze

von Genf bis Pruntrut, ferner gewisse Eisenbahn- und Straßenanlagen,

die nur militärischen Zwecken dienen können. Endlich

geht auch diese Absicht au« der französischen Militärliteiatur
deutlich hervor.

Unser Volk hat es instinktiv herausgefühlt, daß in dieser Sache

etwas gethan werden müsse, um unsere Grenzen besser zu schützen.

Dies kann aber nur geschehen durch geeignete Landesbefestigungen,

welche die Wehrkraft unseres Landes verdoppeln werden und

welche auch schon von den alten Schweizer» in bedeutendem

Umfange angelegt wurden und zu den Erfolgen ihrer Heere jeweilen

wesentlich beigetragen haben. Retner erörterte sodann

System und Umfang der anzulegenden Befestigungen. Wenn wir
aber auch einmal solche besitzen, so dürfen wir dennoch deren

Nutzen nicht überschätzen; eben so nothwendig müssen wir auch

über eine schlagfertige Armee »erfügen. Dazu fehlt es uns aber

noch an hinreichenden Waffen und genügender Munition; ferner

ist die allgemeine Wehrpflicht bei uns noch ntcht konsequent

durchgeführt; endlich läßt auch der militärische Vorunterricht (Turn-
und Kadettenunterricht) »och viel zu wünschen übrig. Allen diesen

Mängeln muß abgeholfen werden.

Um nun die nöthigen Befestigungen durchzuführen, bedarf es

allerdings großer finanzieller Opfer. Aber dcr schweizerische

Patriotismus hat sich noch immer bewährt. Wenn unsere Staats-

finanze» hiezu nicht ausreichen, so appellile man an das Volk

und veranstalte eine Nationalsubskriptton, damit mit möglichster

Beförderung Hand an das Werk gelegt werden kann.

Artillerie, Oberstlieutenant Schumacher wies nach, daß die

gegenwärtige Bewegung zu Gunsten der Errichtung von LandeSbc»

festigungen ihre Entstehung keineswegs etwa einer Presston vom

Auslande «der einem Drucke unserer obersten Behörden verdanke,

sondern daß sie aus dem Volke selbst stamme. Im Weiter«
erörterte der Redner verschiedene Bedenken, welche gegen solche

Befestigungsanlagen in'S Feld geführt werden; alle bisanhin

gemachten Einwürfe seien nicht stichhaltig. Zunächst frage man

sich, ob denn diese Befestigungen, nachdem man große Opfer für
sie gebracht, auch den gehofften Nutzen haben werden Es sei

dies unbestritten, da gute Festungswerke die Widerstandskraft einer

Armee um das Fünffache erhöhen. Sodann werde eingewendet,

man werde durch Errichtung »on Befestigungen allmälig zu einem

stehenden Heere überzugehen genöthigt sein. Aber schon durch

die Anlage der Werke selbst lassen sich permanente Besatzungen

vermeiden. Endlich mache» sich noch Bedenken sinanzieller Natu«

geltend. Der Redner ist jedoch überzeugt, daß unsere Mittel
genügen, wenn wirklich nur dasjenige tm permanenten Style
ausgeführt wird, was unumgänglich nölhig sei.

Wir dürfen daher, schloß der Referent, zu unsern Behörden
das vollste Vertrauen hege», daß sie diese Frage nach Mitteln
und Zweck ciner richtigen, praktischen Lösung entgegenführen werden.

Eine weitere Diskussion fand nicht statt.

Mit Einstimmigkeit wurden sodann folgende Resolutionen

angenommen, welche im Wesentlichen mit den von einer Versammlung

in Thun gefaßten übereinstimmen:

1) Alle in den letzten Jahren gebrachten großen Opfer sür

Vermehrung unserer Wehrkraft werden dem Lande erst dann von
Nutzen sein, wenn wir durch geeignete Vorkehren die wichtigsten

Einfallsstraßen zuvor sichern, dadurch eine Ueberrumpclung
»erHüten und die, Besammlung unserer Armee und eine richtige

Verwendung der Wehrkraft der Landwehr ermöglichen. 2) Die
Befestigung der Grenzen ist daher ein Gebot der Nothwendigkeit
und Sclbsterhaltung. 3) Durch Unterlassung derselben werden

sich Dicjenigcn, welchen das Land seine Interessen und vor Allem
au« die Wahrung seiner Unabhängigkeit anveriraur hat, im
Unglücksfalle eine schwere Verantwortlichkeit aufladen. 4) Die
Versammlung hofft, daß die eidgenössischen Räthe die nothwendigen

Kredite für eine rationelle Landesbefestigung und für Beschaffung

von PositionSgeschützcn erkennen werden, jedoch ohne Schmälerung
der für die übrigen militärischen Zwecke, insbesondere die

Ausbildung, Bewaffnung und Ausrüstung der Truppen zu bewilligenden

Kredite, und spricht, soweit an ihr, die Bereitwilligkeit
aus, die erforderlichen Opfer zu bringen. (Bund.)

— (Literatur.) Im Verlag der Dalp'schen Buchhandlung

ist eine sehr beachtenêwerthe Broschüre unter dem Titel:
„Warum bedürfen wir einer Landesbcfestigung" erschienen. Die«
selbe wird (wir wissen nicht mit Recht oder Unrecht) dem Herrn
Artillerie-Oberstlieutenant Schumacher zugeschrieben. Im
Interesse der für unscr Vaterland hochwichtigen Angelegenheit wünschen

wir der Broschüre möglichst große Verbreitung.

— (Der OffizierSveretn der Stadt Bern)
hat Anfangs des letzten Winters den Vorstand wie folgt bestellt:

Präsident: Scherz, Alfred, Oberstlieutenant, tn Bern; Vizepräsident:

Hegg, Em., Major, in Bern; Kassier: ». Wattenwyl,

I., Major, in Bern (Bundesgassc 236 o); Sekretär: Suter,
Kaspar, Hauptmann, tn Bern (eidg. Militärdepartement).

Der Vorstand erließ am 13. November 1S79 an alle Offiziere

folgendes Circular:
Herr Kamerad! Unter Berufung auf das nebenstehende

Programm für die bevorstehende Winterthätigkeit des OffizierSvereins
der Stadt Bern lade» wir Sie kameradschaftlich ein, dessen dem,

nächst beginnenden Sitzungen mit Ihrer Anwesenheit und, falls
Sie noch nicht Mitglied des Vereins sein sollten, auch durch

Ihren Eintritt tn denselben beehren zu wollen. — Zu Ihrer
Orientirung theilen wir Ihnen, außer diesem Programm, noch

die Statuten des Vereins mit, ferner die Namen der Mitglieder
des in der Sitzung »om 3D. Oktober abhin gewählten Vorstandes

und endlich die Namen sämmtlicher bisheriger Vercinêmit-

glieder. — Die Sitzungen finden am Donnerstag statt und

beginnen, soweit an dem Vorstand, mit militärischer Pünktlichkeit

jeweilen 3 Uhr Abends. — Vereinigungslokal ist der obere Saal
des Cafö National an der Schauplatzgasse.

Mit kameradschaftlichem Gruß
Dcr Vorstand des OffizierSvereins der Stadt Bern.

Da« Programm für die Winterthäti gleit
des st a d t b e r ni s ch e n OffizierSvereins »on
18 7 9/30 lautete wie folgt, und ist bisher eingehalten worden:

Vorträge wurden gehalten:
Am 20. November 1879: Ueber Märsche und Unterkunft von

Herrn Oberstlieutenant Müller.
Am 4. Dezember: Ueber Verpflegung »on Herrn Major Hegg;

am 13. Dezember: Bemerkungen über die diesjährige Nekruti-

rung »on Herrn Dr. Oberlieutenant Burtscher.

Am 3. Januar 1830: Ueber Eisenbahnen und Telegraphen
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»on 6«tn SRoJot $faget am 15. Sonttot: gottfcfcung »on
bem Bottrag te« £etin SRaJot Biaget ; am 29. 3onuai: Uehet

Eofatgefedjt »on #«tn Dberftlieutenant 3Rüa«.
Am 5. gebtuat : Uebet Stdjetbelt«« unb Sunbfdjaftsbfenft »on

#errn SRaJor SRott ; am 12. gebruar : Ueber bfe geuertoftff ber

Snfanterie »on #«rn Dherft gefß; am 26. gebruar : Ueber
Bfonnferarbeften b« 3nfant«fe »on #eitn Dbetftlleut. SBattb«.

Am 11. SRärj: ©as ©efedjt bet Armeebfoifton »on §errn
Dbetftlleutenant Sett«; am 25. SRätj: ©in frfegjgefdjfdjttldje«
Beifpiet »on #ertn Db«ft--©f»lßonäi SDÎe»et.

Am 8. Hprll foil nod) etn Borttag üb« bfe ©efajldjte bet
Safttf »on Jperrn Dberftlfeutcnant 3ütdj« gehalten wetben.

Außer bfefen Borträgen hoben im Saufe be« SBlnter« 1879/80
aud) Uebungen fm „SrfegSfptet" ftattgefunben.

SRädjftenS wirb efn ausführlich« Bericht übet bie SBfntcrtbä«

tfgfeit be« Bern« D|ßjf«S»erein« folgen.

— (Born aar g au ff eben ©ente--Ilnterofftjfer»
» e t e l n) würben fütjtfd) In Brugg ein BrelSfahren unb Brei«
proßlftübungen »eranßaltet unt« Seitung unb Beuttheltung bct
Vetren ©enieofßjiete 3. SBe«pi in Brugg, §. Stnbenmann In

Aatau, 3- Bird)« in Aotou, £. Boumann in Blttfgen unb A.
SRüller In Aarau. @« würben im Brelsfabrcn 14 Breife unb
fm Abßecfen unb Broßtfren ein« Sunette 8 Breife »etthcltt.
Untet b« Bußchetung einet fünftlgen Untetßüfcung »on Sette
bet eibgen. 3Rilitärbcbörbe wutbe bie 3bee bei ©rünbung »on
gahrfeftlonen an geeigneten Stellen fm »argau ausgefpredjen, um
namentlich oud) angehenben SReftuten jur ©enfewoffe Anlaß jut
profttfdjen Botbitoung ju bieten. (Aotg. Saghi.)

51 tt 8 I tt it b.

Scittfdjtcttli). (© f e S j ä b r f g e gtößeteStuppen«
Uebungen.) ©et Salfct hat botübet folgenbe Berorbnung
«laffen :

Auf ben SDctt gehaltenen Botttag beftimme 3d) bfnßdjtlld) bet

bfeSjäbrigen gtößeten SruppemUebuttgen :

1) ©o« ©arteforp« unb ba« 3. Atmcefoip« follen gtoße £eibft«
Übungen: Bwcic-e unb Sorpsmanö»« — jebeS AtmeefotpS für
ßd) — unb 3tög(ge getbmanöoer gegenefnonber »or 2Rfr abhotten.

Betreff« 3elt unb Drt blef« Uebungen wta 3d) näheren Bor»

fdjlagen entgegenfehen.

©a« 4. ®arbc«®renatiertegiment Sönfgfn ift ju ben ttebun»

gen be« ©atbetoip« beranjujleben.
Au« bem Beurtaubtenßonbe ßnb foolet SRannfdjaften efiijuhe«

tufen, baß bfe »orgebadjten Sruppen (n bei in ben grfebenSetat«

»oigefehenen SRannfcbafteftärfe ju ben Uebungen abrücfen fönnen.

2) ©fe übrigen Armeeforp« haben, fowelt nidjt au« SRumm«

4 btefet Dtbre A&önbetungen ftdj ergeben, bie fm Abfdjnitt I
he« Anhange« III bei Betotbnungen »om 17. 3un( 1870 et«

wähnten Uebungen, Jebodj mit bei flRaßgabe abzuhalten, baß »et.

fud)«weffe bie SRegiment««Uebungen bet 3nfant«le um jwel Sage

»etfütjt, bie ©i»ißon«=Uebungen in tet B«f°be a bagegen um

jwel Sage »ettängett werten, ©tefe beiben Sage fönnen Je nad)

(Stmeffen bet ®enetol»Sommaitbo'8 aud) jum ©rerjlten ber 3n=

fanterle«Brtgoben fm Serrain benutzt werben.

©fefe Berlängerung ber ©etadjement««Ucbungen ßnbet aud)

6efm ©arbe« unb 3. Atmeefotp« ftatt.
3) Bon bet Sutr)eitung »on Artillerie an bfe Btlgaben raäb»

renb bei lernten Sage <ht« Uebungen (ft allgemein abjufeben.

4) Behuf« Uebungen im Stigabe» unb ©f»(fton««Betbanbe ßnb
tm Beteldje be« 8. Armeeforp« auf 16 Sage jufammenjujlcben :

bfe 14., 15. unb 21. Sa»adetle»St(gabe, bfe SReglmentet ju 4

©Sfabton«, fowie bet ©tob unb jwet Battetfen b« leitenben 2lb«

thetlung SBeßfällfdjen gelb«AttlOet(e»SRegiment« SRi. 7. Außct*
beut ift »on ber SaoaOerfe be« 7. unb 8. Armeeforp« nod) Je

eine ©«fabron hetanjujfeben.
3n abmfnfftrotfper Bejfehung hat bie geboajte ©fofffon »on

kern <Sewerat*Sommanbo bejw. bet Sntenbantut be« 8. Atmee«

fotp« ju teffottlten.
5) Bet alien Uebungen (ft in Jeber SRidjtuna auf möglidjße

Betringeiung bet gtutfdjäben Bebadjt ju nehmen.

6) 3ut Abhaltung »on ®cfccbt«< unb ©ajfcßübungen bet 3n>
fanterie, 3äg« (Schützen) unb Unterofßjferfdjuten fm Serrafn,
fowfe jit garnffonwelfen gelbblenß«Uebungcn mit gemffdjten SBaf«
fen werben ben ®encrol=Sommanbo'«, cet 3nfpeltlon bei 3ägei
unb Sdjüfcen unb bet 3nfpcftlon bct 3nfant«le=Sdjulen burd)
ba« StiegSmfnlßetfum SRfttel jut Serfügung geftellt wetben.

7) Bef bem 2., 8., 9„ 10., 11., 14. unb 15. Armeeforp«
haben Sa»ottetle=Uebung«=SRcifen nad) bet Snfttuftion »om 23.
Sonuat 1879 ßattjuftnben.

8) 3m 3ull unb Auguß bleft« Sabre« fott hei Harburg auf
bet eibe etne größere Bontonnter*Uebung in bet ©auet »on 6
SBodjen jui Ausfühtung fommen, an weld)« :

jwel Sompagnlcn be« (Satbe>Blonnietbato(IIon«,
jwei Sompagnlcn be« ©djle«wig«4>lftctnfcben Bionnierbatftftlon«

SRr. 9,

cine Sontpagnlc te« Bommetfajen Bi°nnietbololllon« SRr. 2,
eine Sompagnle bc« SRagbeburglfdjen Bionnfeibataiaon« 9îr. 4,
eine Sompagnle be« ajannoocrfdjen Blonnierbotaiaon« SRr. 10,

fowie

ie jwei Sompagnlcn be« Sönlgtfch ©ädjßfdjen unb Sònfglid)
SBütttembergifdjen Bionnierbataftlon« Shell netjmen.
9) Bel ©tralfunb bat eine Heine SIRincur.ltebung ßattjuftnbcit.
©le Sejeldjnung bet tbcitnebmenben Sompagnlcn bleibt bem

StfegSmfnlftctium »orbefjaitcn.
10) Bon ben unter 2 unb 4 tief« Dttte bejefebneten Uehun«

gen muffen fämmtlidje Sruppen »et bem 28. ©eptemb« biefe«

3abic« In bie ©otnifonoite jurücfgefcbrt fein.

Defterretttj. (©tne3Ritltär«BahnfnBo«n(cn.)
SBie bet „Sob." au« Sonjalufa gefdjrfeben wirb, »«»oUtemtmut
ßd) tie aRllitär=Babn Sanjolufa.©obrlin immer mehr, ©ireftor
ift iefet Hauptmann AIol« SBInflcr, Betriebsleiter Hauptmann
Aug. ©udjomel be« Banntet.«Regiments, ©cn Sälen befternbet
bfe butdjau« mititärifdje ©fntidjtung ber »on Blcnnieten unb
SRIneutcn ber gelt>eifcnbabn=AI)tt)eilwigen gebauten unb bebfenten

Sahn nidjt wenig. 3n bet Sefcbtfgfelt unb anfdjeinentcn Btl<
mft(»ftät bei Bauart «innert ße an bie amerlfanlfcben Sahnen;
audj in ben ib»U(fchcn Berhältnfffen, untet benen man nament«

lid) in bet elften 3eit »«fehlte. 3n bei elften 3elt mußte man
bei ©tteefen mit gtoßet Steigung wobt felbft ou«ßelgcn unb

£anb anlegen, um ben 3ug auf bie ijöbc ju bringen, ©abet
muß bemerft werben, baß Sofotnotfoc unb SSaggon« bebeutenb

flefnet ßnb al« bte auf bcimalblfdjen Bahnen; blc SBaggon«

waten ftüh« aud) burdjau« unbebeeft unb mtt bie fogenonnten

Dfßjlcrtwagen mft Bfoajen übetbacht, jefct fommen fdjon hebeefte

SBaggon« jur Setwenbung. Station«, unb ©tiecfcndjcf« bct

Sahn fmb Dfßjfete, bfe Sontufteute Untcrofßjfcre. S« berührt
einen eigentümlich, Im fernen Sc«nlen ba« belmathlfcbe beutfdje

„Station X ; fo unb fo »lei ÜRinuten Slufenttjalt" ju »etnehmen.
©en böbcien SRflltär«, bie mit tem 3uge fahren, etßattct In
bct Station ber ®tation«d)ef bie etenßlid)c SRelcung. ©Ie 3üge

führen faft ausfdjlfcßlfd) mititärifdje Boffaglcte. ©et Sau bct

Soljn butd) unfete wocfeicn B'onnlcte unb ©eniettuppen Iß tteff»

lid), ebenfo wie bfe bebculenben ©ttoßenbauten, bie burdj unfcie
tedjnlfdjcn Sruppen in fo futjet 3eit beteit« betgcßctlt wotben

ßnb. ©talfonshäuf« ßnb (n flefnctcn fogenannten SBaffeifto«

tlonen mefß nfdjt »orhanben; man nimmt etnfadj SBoff« ein

unb fäbtt wellet. (Bcbctte.)

granfreid). (SR ä n t e t.) ©le bfesjöhtfge, fût gtanfte'aj
ungewôtjnlidje Sßintcrfältc Heß einige ÜRär.gel in Sejug auf bie

Seflcltung unb 2lu«tüftung bei Stuppen fn unllebfam« SBeife

beiooittetcn. ©le Sapote «wie« ßd) al« »ölllg ttngenügenb füt
bie im SBaajtblcnß beßtiblldjen SRannfdjaften be 3nfant«le,
weshalb in bei mllftädfdjcn B"ffe We fdjleunfge (Sinfübrung

wafferbfdjter ÜRantelftagen, wie foldje wähtenb ber tefeten SKanöoet

ptobewelfe fn Stagung genommen Worten ßnb, befürwortet würbe.

Bef bei Äo»otletfe fehlte e« an Borfehtungen, um bte Bferbe

mft ©fshefdjtag ju »ctfehen; man fonnte bfe betfttene Garde

républicaine tn ben ©ttaßen »on B«<i« ju guß ©ienß »hun

feben, ebenfo »felfaaj Sa»oOetfßen, weldje Ihre Bferbe am äuget

führten. (SR. 3». S.)
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von Herrn Major Plaget; am 15, Januar: Fortsetzung «on
dem Vortrag de« Herrn Major Piaget; am 2g. Januar: Ueber

Lokalgefecht von Herrn Oberstlieutenant Müller.
Am S. Februar: Ueber Sicherheit«- und Kundschaftsdienst von

Herrn Major Rott; am 12. Februar: Ueber die Feuertaktik der

Infanterie «on Herrn Oberst Feiß; am 26. Februar: Ueber
Pionnierarbeiten der Infanterie «on Herrn Oberstlieut. Wallher.

Am 11. März: Daê Gefecht der Armeedistsion von Herrn
Oberstlieutenant Keller; am 25. März: Ein kriegsgeschichtliches

Beispiel «on Herrn Oberst-Divisionär Meyer.
Am 8. April soll noch ein Vortrag über die Geschichte der

Taktik von Herrn Oberstlieutenant Zürcher gehalten werden.

Außer diesen Vorträgen haben im Laufe des Winters 1879/80
auch Uebungen tm „KricgSspiel« stattgefunden.

Nächsten« wird ein ausführlicher Bericht über die Winterthü-
tigkeit de« Berner O,fizierêvcreinê folgen.

— (Vom aargauischen Genie- U nterofflz ter»
verein) wurden kürzlich in Brugg ein Preisfahren und Preis
profilirübungen veranstaltet unter Leitung und Beurtheilung der

Herren Genieoffiziere I. WeSpi in Brugg, H. Lindenmann in
Aarau, I. Bircher in Aarau, H. Baumann in Villigen und A.
Müller in Aarau, Es wurden im Pretsfahrcn 11 Preise und
tm Abstecken und Proflliren einer Lunette 8 Preise vertheilt.
Unter der Zusicherung einer künftigen Unterstützung «on Seite
der eidgen. Militärbehörde wurde die Idee der Gründung »on
Fahrsektionen an geeigneten Stellen im Aargau ausgesprochen, um
namenilich auch angehenden Rekruten zur Geniewaffe Anlaß zur
praktischen Vorbildung zu bieten. (Aarg. Tagbl.)

Ausland.
Deutschland. (Diesjährige größere Truvpen-

ue b u n g en.) Der Kaiser hat darüber folgende Verordnung
erlassen:

Auf den Mir gehaltenen Vortrag bestimme Ich hinsichilich der

diesjährigen größeren Truppen-Uebungen:
1) Da« GardekorpS und da« 3. Armeekorps sollen große Herbst-

Übungen: Parade und Korpsmanöver — jedes Armeekorps für
sich — und 3tägige Feldmanöver gegeneinander »or Mir abhalten.

Betreffs Zeit und Ort dieser Uebungen will Ich näheren
Vorschlägen entgegensehen.

Das 4. Gordc-Grenadieiregiment Königin ist zu den Uebungen

deê GardekorpS heranzuziehen.

AuS dem Beurlaubtenstande sind soviel Mannschaften einzuberufen,

daß die vorgedachten Truppen in der in den FriedenSeiatS

vorgesehenen Mannschaftsstärke zu den Uebungen abrücken können.

2> Die übrigen Armeekorps haben, soweit nicht aus Nummer

4 dieser Ordre Abänderungen sich ergeben, die tm Abschnitt I
des Anhanges III der Verordnungen »om 17. Juni 1870
erwähnten Uebungen, jedoch mit der Maßgabe abzuhalten, daß

versuchsweise die RegimentS-Uebungen der Infanterie um zwei Tage

verkürzt, die DivtsionS-Uebungen tn der Pertode a dagegen um

zwei Tage verlängert werten. Diese beiden Tage können je nach

Ermessen der General'Kommanto's auch zum Ererziren der

Infanterie-Brigade» im Terrain benutzt werden.

Diese Verlängerung der DetachementS-Uebungen findet auch

beim Garde- und 3. Armeekorps statt.

3) Von der Zuteilung von Artillerie an die Brigaden während

der letzten Tage ihrer Uebungen ist allgemein abzusehen.

4) Behuf« Uebungen im Brigade- und Di»ision«-Verbande sind

im Bereiche de« 8. Armeekorps aus 16 Tage zusammenzuziehen:
die 14., 15. und 2t. Kavallerie-Brigade, die Regimenter zu 4
Eskadrons, sowie der Stab und zwei Batterien der reitenden

Abtheilung Westfälischen Feld-Artillerie-Regiment« Nr. 7. Außerdem

ist von der Kavallerie de« 7. und 8. Armeekorps noch je

eine Eskadron heranzuziehen.

In administrativer Beziehung hat die gedachie Division »on

dem General-Kommando bezw. der Intendantur de« 8. Armee»

korp« zu ressorttren.

5) Bet allen Uebungen ist in jeder Richtung auf möglichste

Verringerung der Flurschäden Bedacht zu nehme».

ö) Zur Abhaltung »«» Gefecht«» und Schießübungen der
Infanterie, Jäger (Schützen) und Unterofsizierschulen im Terrain,
sowie zu garnisonweisen Felddienst-Uebungcn mit gemischten Was»
fcn werden den General-Kommando'«, der Inspektion der Jäger
und Schützen und der Inspektion der Infanterie-Schulen durch
da« KriegSmInIstertum Mittel zur Versugung gestellt werden.

7) Bei dem 2., 8., 9., 10., 11., 14. und 15. Armeekorps
haben Kavallerie-UebungS-Ncisen nach der Instruktion vom 23.
Januar 1879 stattzufinden.

8) Im Juli und August dieses Jahres soll bei Harburg auf
der Elbe eine größere Pontonnier-lleiung in der Daun von 6
Wochen zur Ausführung kommen, an welcher:
zwei Kompagnien de« Garde-Pionnierbataillons,
zwei Kompagnien de« SchleSwig-Holstcinschen Pionierbataillons

Nr. 9,
eine Kompagnie res Pcrnmcrschen Pionierbataillons Nr. 2,

eine Kompagnie des Magdeburgischen PivnnierbataillonS Nr. 4,
eine Kompagnie de« Hannoverschen Pionierbataillons Nr. 10,

sowie

je zwei Kompagnien de« Königlich Sächsischen und Königlich
Württembergtschcn PionnierdaraillonS Theil nehmen.
9) Bei Stralsund hat etne kleine Mincur-Uebung stattzufinden.
Die Bezeichnung der thcilnehmendcn Kompagnien bleibt dem

KriegSministertum vorbehalten.
10) Von dcn unter 2 und 4 dieser Ordre bezeichneien Uebungen

müssen sämmtliche Truppen vor dem 28. Scxtcmber dieses

JahreS in die Garnisonorte zurückgekehrt sein.

Oesterreich. (Eine Militär, Bahn tn Bosnien.)
Wie der ,,Boh." an« Banjaluka geschrieben wird, vervollkommnet
sich die Militär-Bahn Banjaluka-Dobrlin immer mehr. Direktor
ist jetzt Hauptmann Alois Winkler, Betriebsleiter Hauptmann
Aug. Suchomel des Pionnier-RcgimentS. Den Laien besremdet
die durchaus militärische Einrichtung dcr von Pionnieren und
Mineuren der Feldeiscnbahn-Adtheilungen gebauten und bedienten

Bahn nicht wenig. In dcr Leichtigkeit und anscheinenden

Primitivität der Bauart erinnert sie an die amerikanischen Bahnen;
auch in den idyllischen Verhältnissen, unicr denen man namevt»

ltch in der ersten Zeit verkehrte. In der ersten Zeit mußte man
bet Strecken mit großer Steigung wohl selbst aussteigen und

Hand anlegen, um den Zug auf die Höhe zu bringen. Dabei
muß bemerkt werten, taß Lokomotive und Waggons bedeutend

kleiner sind als die auf heimathlichen Bahnen; die Waggons
waren früher auch durchaus unbedeckt und nur die sogenannten

OffizierSwagen mit Plachen überdacht, jetzt kommen schon bedeckte

Waggons zur Verwendung. Stations- und Streckenchefs dcr

Bahn sind Offiziere, die Kondukteure Unteroffiziere. Es berührt
einen eigenthümlich, im fernen Bosnien d°S heimathliche deutsche

„Station X; so und so viel Minuten Ausenthalt' zu vernehmen.
Den höheren Militär«, die mit dem Zuge fahren, erstattet in
der Station dcr Stationschef die dienstliche Meldung. Die Züge

führen fast ausschließlich militärische Passagiere. Dcr Bau dcr

Bahr, durch unsere «ackeren Pionnière und Genietruppen ist trefflich,

ebenso wie die bedeutenden Straßenbauten, die durch unsere

technischen Truppen in so kurzer Zeit bereits hergestellt worden

sind. Stationshäuser sind in kleineren sogenannten Wasserst»»

tionen meist nicht vorhanden; man nimmt einfach Wasser ein

und fährt welter. (Vedctte.)

Frankreich. (Mäntel.) Die diesjährige, für Frankreich

ungewöhnliche Wtntcrkältc ließ einige Mängel in Bezug auf die

Bekleidung und Ausrüstung der Truppen tn unliebsamer Weise

hervortreten. Die Kapote erwie« sich als völlig ungenügend für
die tm Wachtdlenst befindlichen Mannschaften de Infanterie,

weshalb tn der mtltiärischen Prcsse die schleunige Einführung

wasserdichter Mantelkragen, wie solche während der letzten Manöver

probeweise tn Tragung genommen worden sind, befürwortet wurde.

Bet der Kavallerte fehlte e« an Vorkehrungen, um dte Pferde

mit EiSbcschlag zu »ersehen! man konnte die berittene Varels

républicains in den Straßen von Paris zu Fuß Dienst thun

sehen, ebenso vielfach Kavalleristen, welche ihre Pferde am Zügel

führten. (N. M. B.)
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